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1. Begrüssung

Neue Postfachadresse des Vereins
Schweizer Armeemuseum

Unsere Vereinsadresse hat 9eändert.
Grund ist die zurammenlesuns von zwei
Postämtern in Thun und damit die
Aufhebung unserer bish€rigen Postfach-

Neu sind wir wie folgt zu erreichen:

Verein Schweizer Armeenus€um
Poitfä.h 2634
3601 Thun

Wn bitten unsere Vereinsmitglieder,
auch ihre Adressänderungen uns zu
melden, da mitjeder Adress Nach
forrchung ein erheblicher Aufwa nd und
Korten verbunden sind.

Um '1015 Uhr eröffnet der Präsident VSAM,
Herr Bruno Maurer, die 24. ordentliche Mit-
gliederversämmlung im Museum der Luft-
waffe in Dübendorf und begrüsst die 102er-
schienenen TeilnehmeL Es sind rund 350 Ent-
s(huldigungeneingegangen, unt€randerem
von eidgenösirchen Parlamentari€rn. Die ver-
sämmlung gedenkt durch Efteben des Hin-
schiedes ihres langjährigen Voßtändsmit-
gliedes Fritz Häusler, des ehemaligen Staats-
archivars de! Kantons Bern, der im Voßtand
wahrend vieler Jahre mit seinen Jundiert€n
Kenntnisren der Schweizer Militärgeschichte
gewirkt hat. Ein Dank geht auch an den
Präsidenten des verein, der Freunde des
Luftwaffenmus€ums, Herrn Hanspeter Fank-
haus€r, der uns das Gastrecht in Dübendorf
sowohl für die heutige Mitgliederversamm-
lung wie auch ftlr die l,4öglichkeit der Prä-
sentation der ldee Schweizer [,4ilitärmuseum
in einer Ausnellung gewährt hät.
Die Einladung mit den nötigen Unterlägen
wurde allen Vereinsmitgliedern mit dem
Bulletin 22002 fringerecht zugestellt. Die
publizierte Traktandenline wird dirkursions-
los genehmigt.

2. Wahl der Stimmenzähler
Als Stimmenzähler werd€n vorgeschlagen
und gewählt:
. H€rr Hanr von Känel, B€rn
. Herr Renato Ericcola, st€ffisburg



3. Protokoll der 23. Mitgliederver-
gammlung vom 5. Mai 2001 in
Thun

Das im Bul le t in  2/2001 äbgedruckte
Protokoll wird qenehmigt.

4. Jahresbericht 2002
4.1 Ergänzungen des Präsidenten
Mit der Einladung wurde auch der Jahres-
ber icht  für  den zei t raum 1.1.  b is  31.12.2001
zugenelft. Der Präsident ma(ht dazu efgän-
zende Bemerkung€n zuf seither eingetrete-

Am 13. März 2002 behandelte der 5tänderat
ak Eßtratden auJ Anträg seiner vorberäten-
den Kommission aufgenommenen Artikel,
derdie 5chaffun9 einer Rechtsgrundlage für
ein Armeemuseum enthält. (<Das VBS kann
Mittel zut Veöügung ste en, die es er-
nögfichen, die GeKhichte der Schweizer Ar-
'r]ee der Öffentlichkeit zugänglich zu nachen.
Zu diesem Zweck kann es insbesondete:
a. Museen eui.hten uDd führeni b. juristi-
sche Peßonen d6 pivaten Rechtes, die sich
der Samnlung und ühaltung von schwei-
zeritchen, militärhßtorischen Mateial, An-
Iagen und Dokunenten widnen, linanzie
urte6tützen.)) Gemäss amtlichem Protokoll
erklärte dazu Bundesrät sämuel Schmid:
"Det Bundestat hat sich berciß in Voietd
der Vorlage |,it dieset frage befasst. Auf'
gruncl von vets.hiedenen Voatös5e. aui d€n
Räten und aufgtund von Aktivitäten einer
privaten Organisation lag das Anliegen, hier

eine Rechtsg.undlage zu schaffen, auf den
Tisch. Angesichts der engen finanzie en Ver-
hältnisse, angesiön der Möglichkeiten, die
auch Pivate haben, solches zu oryanisieren
und zu füh.en, angesichts auch des Unstan-
des. dass die Amee selbstveßtändlich bercit
itt, ohne enBprechende Kostenauflagen
Material zut Verfügung zu stellen, eftchten
wit es nicht als Aufgabe des Bund6, diese
Güter selber in einen Museum zu vewah.en
und dann das Museum vot alten auch zu
führcn. Wir haben rcin voßorslich, abel
eben zugunsten einet privaten OryanL
sation, von all diesen Gegensönden ein odel
zwei Exemplarc an Lager wenn ich nich
ni.ht irre. tnnehin, ein solches Museum
dürtte einises kosten. Bei den jäh ichen
Spatanstrcngungen und bei zunehnendel
opetativer Tätigkeit in ']'einen� Depafte-
ment muss sich auch das Parlanent da ber
klat werden, wofüt die celdet vewendet
weden sollen. lch bitte Sie, den Antng del
Konnission abzulehnen-> 14 Mitglieder des
ständerates rtimmten fü. den Antrag der
Kommisr ion,  15 für  den Antrag des
Bundesfates. Diese äuseßt knappe
Ablehnung warJürden Vorrtand ein€ herbe
Enttäuschung. Trotzdem wollen wir ni(ht
auJgeben. Insbe5ondere enttäuschte die
Haltung von Bundesrat Samuel schmid, der
noch am 21. Juni 2001 einer Delegation des
VSAM erklärte, sie müsse ihn nicht Llberzeu-
gen, er nehe voll und ganz hinter ihrem
Anliegen. Der Vorständ VSAM ist nach wie
vor von der Wichtigkeit und Notwendigkeit



eines Armeemuseums überzeugt. Wir haben
nun Kontakt mit Nationalräten aufgenom-
men und setzen unsere Hoffnungen auf den
Zweitrat.

4.2 Ressort Material
Henri Habegger, leiter der Ressorts Mäteri-
ä1, berichtet über den ertreulichen Ständ in
diesem Eereich. Neben den zwei bisherigen
vollämtlichen Mitarbeitern Rudolf Roth und
Andreas Laubächer haben äu{ ehrenamtii-
cher Basis die beiden pensionierten Lehrer
Häns Knechtenhofer und Hänyuedi von
Gunten den AuJbau und die Organisation
unserer umfangreichen Bibliothek in der
Alten Pferde.egie übehommen. lm Laufe
des lahres 2001 und in den eßten Monaten
2002 sind erneut über 50 teilweise umfang-
rekhe Donate bei u ne eingega n9en. Weitere
Donate und einige Erwerbungen zu symbo-
lischen Preiren sind zugesägt. Besonders
hervorzuheben is t  das Donät  mi t  a l len
Kranzschle i fen des 1925 veßtorbenen
Generals Ulri(h Wille, die une von seiner
Familie übergeben wurden. Diese Kränz-
rchle i fen gesel len s i .h  zu der  bere i ts
vorhandenen Uni{orm und der schäbracke
von GeneralWi l le .  lm luni  2001 konnte e ine
sogenannte Leistungsvereinbarung zwi
schen dem Generäktäb und dem VSAM
äbgesch lossen werden, die gestütztaufdie
weisuns des Generalstabs(hefs klare
Regeln der zusammenarbeit und deren Ab-
geltung beinhaltet. Damit ist die notwendige
Unterstützung unserer Tätigkeit gesichert.

Am 9. März 2002 wurde mit der (lnteressen-

gemeinschäft Übermittlung' eine RegelunS
vereinbart. die eine Zusammenabeit im Be-
reich des Ubermittlungsmaterial, beinhal,
tet. Die Renaurierung und Inventaririerung
des 5ämmelgutes wurde zielgerichtet wei,
tergeführt. Anlässlich des Materialverkaufs
desvBS ((Gant ' )  vom 25.  Apr i l2001 inThun
wurde eine sonderaurstellung zum Themä
(Transportmittel unserer Armee, sowie ein
Informationr- und Werbestand betrieben-
Am internationalen WettkampJ der Pan-
z€rtruppen vom 15.september 2001 waren
wir  mi t  e inefAusr te l lung und e inem Werbe

lm Schloss Thun gestalteten unsere Mit
arbeiter lürg Bu.let und Andreas Laubacher
werentliche Teile der Austellung <Schwei
zer Generäle). lm Mai sowie im Oktober
2001 erfolgten die traditionellen Arbeits,
einsätze der 5GHwR, Sektion Bern, zur Ma-
terialbetreuung. Jakob Kläsi unterstiltzte
fächkundig die materielle Ausstattung und
Gestaltung mehrerer Veranstaltungen und
Austellungen, so zum Beirpiel(das Pferd in
der Schw€izer ArmeeD im Musee du Cheväl
in La sarraz. Während des gänzen lahres
erfolgten durch unserTeäm viele Führungen
von grösreren und kleineren Gruppen dur€h
unrere sammlungen.
Der Verkäuf von Abzei(hen und Büchern
wurde weitergefLlhrt und ausgebaut. lm
lahr 2001 wurden über 500 Sendungen pef
Post ve6andt. Einige Artikel, so die Achsel-
schlaufen der höheren Stabsoffiziere, waren
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innerhalb weniger Tage auwerkauft und
mussten nachbestellt werden. Ein besonde.er
Verkaufrerfolg war auch den offizießdolchen
beschieden. Für dar laufende lähr ist im Be-
reich Material Jolgendes vorgesehen:
.  Wei t€r führung der  Einr ichtung des

2001 neu bezogenen Gebäudes 706 im
Areal der ehemälig€n Munitiontfabrik
Thun tür den Textilberei(h

. Weiterführun9 der Bibliothekseinrich-
tung in der Alten Pferdr€gie

.  Abschluss der  Inventar is ierung und
Reinigung der waffen

.  Beg;nn der  Sor t ierung und Inven-
tarüi€rung der Übermittlungrmateriäls

. weiterführung der allgemeinen Inven-
tärisierung und Instandstellung

. T€ilnahme am Materialverkau{ V85 am
24. April 2002 in Thun mit der Sonder-
ausstellung (Mößer und Minenwerfer
unserer Armee,

. Teilnahme äm internationalen Panzer
truppenwettbewerb mit einem Ver
kaufs- und We.bestand

. Gestaltung der Ausstellung (Waffen-

platz Thun Gestern - Heute - Morgen)
im schloss Thun (ofien ab Ende Mai)

Henr i  Häbegger dankt  den zahl re i (hen
Mitarbeitern des Ressorts Material, ohne
de.en Engagement di€ grorren Leistungen
nicht hätten erb.a€ht werden können. HeF
vorzuheben sind unter vielen insbesondere
Jü19 Burlet Jakob Klärj, Jacques Schneidet
christian Wüthrich, Thuri schö{ecker, Karl
Bosrhard und Paul Airoldi. Dank gebührt

auch der unkomplizierten Unteßtützung
durch VBs-Betriebe, unter anderem die in
Thun, Bern und sarnen, sowie der äktiven
Rolle der Gen€raktabes, der Gruppe Rür-
tung und weiterer st€llen der V85.

4.3 Ressort PR / Kommunikation
Hans Rudolf Schneider, Leiter des Ressorts
PR/ Kommunikation orientiert kurz über die
wesentlichnen Tätigkeiten d€r abgelaufe-
nen Periode. Ein Werbeprospekt wurde
deutsch und französis.h eßt€llt. |m s€hwei,
zer Soldät wird alle zwei Monate im redak-
tionellen Teil ein B€itrag von uns veröf-

Die MitgliedeMerbung wurde intensiviert.
lm Internet wurde in den vier sprachen
Deutsch, Französisch, ltalienirch und Englisch
ein Auftritt unseres Ver€inr aufgerchaltet.
Er orientiert über uns, unser Ziel, unsere
Tätigkeit und enthält aktuelle New. Dieser
Auftrift wird laufend erweitert und ausge-
baut und mit Neuigkeiten ergänzt.
Er whd auch angertr€bt, die peßönlichen
Kontakte zu M€dienschaffenden zu inten-
,ivieren. Termingemäss {ertig eßtellt wurde
die sonderausstellung in Dübendorf.

4.4 Diskussion / Genehmigung
Zum Jähresbericht werden keine Fragen
gestellt. Er wkd ohne Gegenrtimme mit Bei
fa l lgenehmigt .



5. Finanzen
Die per 31.12.2001 abgeschlossene Erfolgs-
rechnung 2001 und d ie Bi länz per  31.
Dezember 2001 s ind ä l len Vereinsmit -
g l iedern zusämmen mi t  der  Ein ladung im
Bul let in  2/2002 zugeste l l t  worden.  Der
Vereinrkassier ,  Her Sascha Eurkhäl ter ,
erläutert diese Dokumente.

5.1 Erfolgsrechnung vom
1.1.-31.12.2001

Die Einnahmensei te zeigt  gegenüber dem
Budget  Mehreinnahmen von rund 22000
Franken. Während die Mitgliederbeiträge
und spenden le i (ht  unter  dem Budget
lieg€n, konnte in diesem Jahr eßtmak ein
erfreulich hoher Ertrag aus den Verkäufen
unseres shops verbucht werden. Ebenfalls
erfreulich ist das anhaltende lnteresse an
einer [,4itgliedschaft auf Lebenszeit. Die
Ausgaben liegen rund 12'000 Fränken über
den Budgetännahmen. Er f reul icherweise
lässt si(h hier aber festnellen, däss äus der
Administrätion und der Werbung insqesamt
rund 7000 Fränken weniger A'rfwand resul-
tieren äls budgetiert. Dies ist ein deutli(hes
Zeichen der klaren Spärannrengungen im
Vorständ und unter allen involvierten Part
nern- lm Bereich des Unterhalts unseres
Fundus bestehen Mehrkosten von 19'000
Fränken 9e9enüber dem Budget. Dies ist die
Folge der zeitlkhen Abweichung zwischen
unserem Rechnungsabschluss und den zah
lungseingängen, die äus der LeirtunssveF
einbarung mit dem VB5 resultier€n. Für das

laufende Geschäftsjahr wurde ein detail
laertes Budget erstellt, wel(hes in zukunft
solche Abweichungen verhindert. rür das
Geschäftsjahr 2001 besteht somit ein Ein-
nahmenübeßchuss von 20'051 franken ge-
genüber den Gewinnelwartungen von
10'000 Franken.
Der Mitgliederbestand per 31.12.2001 sah

2001 2000

1A

6

Totäl  3 '155|3211 |  -46

O€r Mitgli€de.benand in daoi! q€e.über dem vo.
jahr !m 1,4 Prozent geslnken.

5.2 Bilanz per 31. 12. 2001
Die Bi lanz wider9piegel t  d ie f inanzie l len
Folgen der Projekte im letzten Jahr Durch
den von der Mitgliederveßammlung 2001
genehmigten Kredit von 50'000 Franken für
d ieAusste l lung in Dübendorf  haben s ich d ie

Einzelmitslieder 2'887

mitglieder 99

mitglieder 80

mitglieder 1a

trermrqleoer

äul lebenszeit 56

empfä.ger 2



flüssigen Miftel entpre(hend reduziert. Die
glei(hen Folgen hat die Vorfinänzierung der
unterhaltneistungen gemäs der verein-
barung mit dem V85. Die entsprechenden
Guthaben sind in der Position <Guthaben
gegenüber Dritten, ausgewiesen und fehlen
däher in den liquiden Beständen. DerVerein
ist im abselaufenen .Jahr allen finanziellen
Verpflichtungen frktgerecht nachgekom-
men. Die Aktiven weisen einen Cash-Be-
stand von rund 75'000 Franken und Forde-
rungen von rund 148'000 franken aur. Die
Sestände an Handelswaren sowie der Fun-
dus wurden wie in den Vorjahren mit je
einem Franken auJgeführt.
Auf der Passivseite betragen die Verbind
lichkeiten gegenüber Dritten rund 89000
Franken. Das Eigenkäpital beträgt 135 000
Fränken und hat damit gegenüber dem
Vorjahr um 30'000 Franken abgenommen.
Der Voßtand beantragt, den Einnahmen-
übeßchuss von 20 050.78 Franken wie folgt

. 10000 F.anken zu Gunsten der Rück-
stellung für entgeltliche Planungsauf-

. 10 050.78 Franken zu Gunsten der Rück
stellung zur Sicherung von Museumsgut.

5.3 Revisorenbericht
De. Präsident verliest den Bericht der Re-

5.4 Genehmigung / De(harge
Der Präsident beantragt, in einer Abstim,
mung die Erfolqsechnung und die Bilanz
2001 zu genehmigen, den Einnahmenüber-
schuss gemäs Antrag zu v€rwenden sowie
dem Voßtand und dem Rechnungsführer
Decharge zu er te i len.  Die Veßammlung
genehmigt  d ie Anträge ohne cegen-

6. Tätigkeitsprogramm 2002
6.1 Aktivitäten
Bruno Maurer führt äus, das Schwergewicht
der Tätigkeit werde bei der poljtischen
Arbeit Iiegen. Där Hauptaugenmerk gilt der
Behandlung des Armeemuseums im Natio-
nälrat. Wk werden uns situatjv der jeweili-
gen Lage anpassen müssen. Das Motto im
Vo6tand lautet: Wif kämpfen weiterl
Daneben werden die Arbeiten insbesonder€
im Materialbereich -wie schon geschildert-
weitergeführt. Essind hier bedeutende Fort-
rchritte zu verzeichnen, die es äb der zwei-
ten Hälfte dieses lahres ermöglichen weF
den, das vorhandene Läger - wa, noch kein
[ , lureum is t  -  beschränkt  öf fent l i (h
, ' rgängl ich zu machen.50 kann inter-
essierten Kreisen gezeigt werden, was für
ein rei(hliches und wertvolles Gut vorhan-
den ist. Ferner werden wir prüfen, wie die
Ausstellung Dübendorf weiter verwendet
we.d€n kann.  zudem wol len wir  d ie
Werbemittel konsequent weiter autbauen
und die Mitgliederwerbung fortführen.

visoren Peter leremias und Ma.cel Baeriswyl.
sie beänträgen der Veßammlung, die Rech-
nung zu genehmigen und demVoßtand und
dem R€chnungsführer Entlastung zu erteilen.



6.2 Budget 2002
Der Kassier erläutertdas Budget där mitder
Einladung zugestellt wurde. Es rechnet bei
Einnahmen von 130'000 Franken und Aus
gaben von 110'000 Franken mi t  e inem Ein-
nahmenübeß(huss von 20'000 Franken. Bei
den Einnähmen fällt die Position (Sponso-
ring VSAM-FensteD mit 30'000 Franken auf.
Dieser  Edrag konnte b is  zur  heut igen
Vers;mmlung dank intensiver Sponsoren-
suche berei ts  um rund 10000 Franken
übertroffen werden. Die übrigen Einnah-
men bewesen sich im Rähmen des Vorjahres
- mit Ausnahme der Erträge aus dem Shop,
welche aufgrund manselnder Er fahrung
vo6icht ig  budget ier t  wurden.  Auf  der
Ausgabensei te fa l len d ie höheren Auf-
wände für Administration und Werbung
aul. Hier werden die Anstrengungen zur
suche von sponsoren für die diversen lau-
fenden Projekte zusätzli(he Kosten veruF
sa(hen. Die Konen Jür den Unterhalt des
l\,4useumsgutes wurden mit 240 000 Franken
veranschlagt. Hier rechnen wk mit Rücker-
stattungen von 211'000 Fränken, so dasr zu
Lärten der  Vereinskässe 29000 Franken
än{ällen. lm Zusämmenhäng mit der Aus
stellung Dübendorf beäntragt der Voßtänd
die Gewährung eines zurätzlichen K.edit
.ähmens von maximäl 60000 Franken für
dessen Realisierung. Von den Projektkosten
von inrgesämt 170000 Franken wurden
bisher 80'000 Frank€n bk 31. Dez€mber
2001 bezahlt. Die Mitgliederuersammlung
2001 hatte dafür 50'000 Franken b€willjgt

und 30'000 franken waren in der Rechnung
2000 zurückgestellt worden. Wk planen, die
restlichen 90'000 Franken mit Sponroring-
Einnähmen von 30'000 Fränken zu finän-
zieren. Letzterewurden, wie schon erwähnt
deutlich übertroffen. Deshalb wird ein ma-
ximaler Kreditrahmen von 60,000 Fränken
beanträgt. Bruno l,laurer ergänrt därs bis
heute rund 45'000 Fränken an Sponsoring,
Geldern eingegangen sind. Dje Ausstellung
soll in der Bilanz aktivierr werden, dä sie
we iterue.wendet werden kann. Die Anträge
des Voßtandes werd€n mit grossem Mehr
bewi l l ig t .

7. Wahlen
Gemass st€tuten beträgt die Amtsdauer des
Voßtandes 3 Jahre. Er konstituiert sich mit
Ausnahme des Präsidenten selbst. Dä di€
Amtsdäuer vieler Vorständsmitglieder sowie
des Präsidenten abläuft, sind Wiederwähten
nötig. Alle Voßtandsmitglieder sind bereit
zu einer wied€rwahl. Einige behalten sich
vor, eventuell im laufe der Amtsperiode

7.1 Präsident
Unter Leitung des 1. Vizepräsidenten Henri
Habegger wnd mit grosrem Beifall Bruno
Maurer als Präsident wiedergewählt.

7.2 Übrige Vorstandsmitglieder
Die folgenden Voßtändsmitglieder, deren
Amtspe.iode abläuft, werden gesämthafr
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mit Beifall für eine neue Amtsperlode 9e-
wähl t :
. Prof. lvlartin H. Burkhardt

(stiftungsratspräsident)
.  Henr i  Habeqger

(1. Vizepräsident Re$ortleiter MateriaL)
. Alexander Hadorn

(Resorueiter Bau/Ausst€llun9)
. lürg Käufmann (B€üiebneiter Zeughaus

und Waffenplatz Thun)
. Markus Reidhaar (Abteilungsleiter Infra-

struktur AMB Kt. Bern)
. Richard stauber (2. Vizepräsident, Ree

sortleiter Finänzen und Administration)
. Urs Trachsel (Kdt Wäffenplätz Thun)
. Hugo Wermelinger (Sekretäd
. Jörg Zumstein (Juristischer Berater)

7.3 Revisorcn
Der langjähr ige Rechnungsrevisor  Peter
leremias hat den Wunsch geäussert, zurück-
zutreten. Bruno Maurer bedauert dies und
dänkt für seinen Einsatz. Als neuer Revisor
wird vorgeschlägen:
. Michäel Schori, Leiter Rechnungswesen

im Generalsekretariat der Polizel- und
Mi l i tärd i rekt ion des Kantons Bern-  Der
zweite längjährige Revisor, Marcel Eaeriswyl,
stellt 5ich noch für ein lähr zur Verfügung.
Beid€ Herren werden mit Applaus gewähh.

8. Anträge
Es liegen keine Anträge vor Das Traktan,

9. Verschiedenes
Der Präsident des Vereins der Freunde der
schweizer Luftwäffe, Heff Hanspeter Fank
hauser er läuter t  äs Einführung in d ie für
den Nachmit tag geplante Besicht igung d ie
Geschichte des Luftwaffenmuseums Düben
dorf. Dieses wird werentlich durch die Er-
träge der Ju Air und durch umfangreiche
Fronarbeit finanziert. Ein Votant fragt ob
nicht  anläsr l ich der  Nat ional ratsdebat te
eine Demonsträtion mit historischem Ar-
meematerial auf dern Bundesp atz erfolgen
soilte. Bruno Maurer hat sich mit einer so -

chen Anregung schon früher befast. Er be
fürchtet konträproduktive Wirkungen. wir
sol l ten das Mäter ie l le  n i (htzu sehrbetonen,
wlr wollen jä keine Wäffenschäu, sondern
ein thematisch gestältetes Museum.
Ein weiterer Votänt dankt dem Präsidenten
{ür  sein Wirken und seinen engagier ten

Schlurr  der  Veßammlung I125.
Anschlie$end edolgen die Besichtigunq der
außtellung vsaM, das Mittagersen und am
Nachmittag die Besichtigung des Luftwäf-

E
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Internationales Kriegs- und Friedensmuseum Luzern

1 l

; l
Nil

Am 7. l'rni 1902 wurde in Luzern das

Internationale Kriegs- und Friedensmuseum
glanzvoll eröffnet. Es stand im Diensle der
damal igen internat ionälen Fr iedensbe-
wegung. zweck des Museutns wär die Auf-
klärung der öffentlichen Meinung über die
verheerenden Folgen des modehen Krie-
ges. Es wollte mögli(hst viele Besuchef
überzeugen, dass ein künftiger Krieg zwi-
s(hen Grossmä(hten verhind€rt werden
müsse. Als erstes Fried€nsmuseum der Welt
find€t es auch h€ute wi€der internationäle
Beachtung. Kritische Stimmen bemän9elt€n
damä15, es zeige mehr den Krieg als den

In i t iant  und Hauptsponsor des Museums
war der russisch'polnische Indunriepionier
und Finanzfachmann Jeän Bloch (1835-

1902), der es als sohn ärmerjildischer Eltern
in einer Telleffiäscherkäriere zum Eisen'

bahnkönig und zu entsprechendem Reich-
tum und Einfluss gebracht hatte. Jean Bloch
erkannte visionär, däss die rasant€n Fort-
schfitte der Technik und deren militärische
Nutzung in einem zukünftigen Krieg l]neF
träqliche Folqen für die Menschen und Jür
die Staatenwelt haben würden. E.veröffent
lichte 1896 ein mehrbändiges Werk (Der

zukünftige Krieg in seiner tech nischen, volks-
wir tschaf t l ichen und pol i t ischen Bedeu-
tung".  Bioch wurde damit  zu e iner  Ar t
(Cläusewitz des Päzitismus). Er bereiste
Europä und hielt Vorträge. Er veranlasste
1899 den russischen zaren Nikolaus ll. zum

AufruJ zur  eßten Haager Fr iedenskon-

ferenz. Bloch starb noch vor Eröf{nung
seines lvuseums am 7.  Jänuar 1902 in Wa.
s(hau. Hätte er noch einige lahre gelebt,

wäre jhm wohl  der  Nobelpre is  ver l iehen
worden. Bereits 1901 hatten ihn sechs ver
schiedene Organitationen dafür vorg€schla-
gen.  {1902 €rh ie l ten übr igens d ie beiden
Schweizer Pazi{isten Ducommun und Gobat

Sereits än der Weltaustellung in Paris von
1900veßuchte Bloch seine ldeen einem brei
teren Publikum näher zu bringen. Auf seine
Anregung hin und mit lokaler Unteßtüt-
zung konnte noch im gle ichen lahr  der
Stadtrat von Luzern vom Projekt eines
Kriege und Friedensmuseums überzeugt
werden. lm lnitiativkomitee befanden sich
Vertreter aus Politik und Tourismus sowie
mehrere Offiziere d€r Schweizer Armee.
Diese waren meist auch mit der Planung
einzelner Museumsbereiche beaufträgt.
Rechtlich war das [,4useum eine Aktienge-
sellschaft. Sie käufte für däs Museum die im
neugotischen Stil einer <Raubritterburg'
geprä9te Festhal le  des Eidgenössischen

Schützenfestes unmittelbar neben dem
Bahnhof Luzern (heute ist dort däs Meili-
Kunnhaut. '1910 konnte där [,4useum einen
eigenen wuchtigen Bäu an der Musegg-
strässe in der Nähe anderer Attraktionen
(Löwendenkmal, Bourbaki Panorama, Glet-
schergarten) beziehen.
Inhaltlich zeigte dar Luzerner Museum die
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Entwkklung des Krieges seit dem Altertum.

Dr. Jakob zimmerli, Hotelier und Verwal-

tungrrat des Museums hielt damäls fest:
(Was uns in den weiten AusrtellungshÄllen
entgegentritt, das ist nach dem Ulteil
berufener Fächleute die umfassendste his-
torisch-systematische Veränschaulichung des

Krieges, welche die Militärwissenschaft in

Verbindung mit der modernen Darstellungs-

kunn bis heute geschaffen hat. Der Krieg

wird wider den Krieg zeugen.D Das Militär

Wochenblatt führt€ ausr (War dar Luzerner
Museum von sämmlungen ähnlicher Art,
wie s ie z .B.  d ie Ser l iner  Ruhmeshäl le ,  das
wiener Heeresmuseum usw bieten, unter-

scheidet ,  is t  vor  a l lem, dass d iese den
Patr io t ismus beleben,  den Enthusiäsmus

wachrufen wollen, während das Luzerner

Museum die Entwicklung des Krieqes rein
vom geschichtli(hen Ständpunkt aus glbt
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ohne jeden patriotischen seigeschmack.
Die f r iedenspädägogis(he rnst i tu t ion in
Luzern wu.de in ganz Europa beachtet. Für
den blühenden Luzerner Tourismus bedeu-
tete es eine zusätzliche Attraktion. ln den
eßten Jahren wurden jeweils rund 50'000
Eintritte gezählt - Luzern hätte damals we-
niger ab 30'000 Einwohne. Die Ausstrah
lung des Museums führte auch dazu, dass
Luzern 190s äh Austragungsort des 14. ln-

ternationälen Friedenskongreses 9ewählt

Der eßte Weltk.ieg bedeutete das Ende des
Museumr.  Er  ver lor  se in Publ ikum. Es schei t -
erte daran, dass leine eigene Prophezeiung
erfü l l t  wurde.  Niemand hät te veßtänd-
licherweise noch das Bedürfni5 im Museum
die Vorhersage der schrecklichen Folgen
eines modernen Kr ieges zu sehen.  1919
wurde das Museumsgebäude an die stadt
Lu,ern verkauft. Die Leihgaben wurden den
Besitzern zurückgegeben. lm September
1920 schloss das Museum endgültig seine
Tore.  DasGebäudewurde äuch wei terh in ak
Museum verwendet. Ab 1925 nutzte die
Kunrtgesellschaft einen Teil der Räumlich-
keiten a15 provisorisches Kunstmuseum und
de. Gewerbeverein der Stadt Luzern instäl-
lierte in andern Räumen ein cewerbemu-
seum. 5ei t  l957 d ient  das Gebäude ak
Schulhaus.
Däs Internationale Kriegs- und Friedenr-
museum Luzern gilt als weltweit erster
Veßuch, mit musealen [,4itteln Friedenser-
zieh!ng zu betreiben. Seither hätdiese ldee
zahlre iche Nachahmer getunden.  192s
wurde in Ber l in  e in Ant i -Kr iegsmuseum
gegründet, das den Horror des Eßten
Weltkrieg$ in Erinnerung halten sollte. Es
wurde 1933 von den Nazis zerstört. Heute
l is tet  e ine Broschüre der  UNO mehrere
Dutzend über d ie ganze Wel t  ver te i l te
Friedensmuseen äuf.



l00lahre
Kdeg und Friede. im Museum

Eine Ausstellung erinnert an die vor
l00lahren erfolgt€ Eröffnung des

K.iegs- und lriedensmuseums in Luze.n.

sie ist zu rehe.r:

vom 7.luni- 6. oktober 2002 im
Panorama, Löwenpl.t 11, tuzern;

vom 2t. Oktober-21. Dezember 2002
iln Arme+Ausbjldung*enlrum Luzern.

Der Ver€in S.hweizer Armeemute'rm
hät mit einigen Leihgaben zu dieser

ausstellung b€igetragen.
lm cedenken an dar Fr;edensmureum

werden in Luzern auch rilmvorführungen
zlm Thema Kri€g und Frieden,

sy.nposien und g€führte Rundgänge
veränrtaltet.

Kr iequndFr i€d€n imlv luseum.FührerzurAuste l lung

in Llzern, herälsg€geben 2002 vom Amee Ausbil

Friedenstaubeh lnd Krupp-Kanönen, 100 lährc

Int€rnational€s Krieg$ und Friedensmurelm Luzerf ,
herausgegeben 2002 vöm Lü2

Sildung für alle (autor€n: D€ll Buch€r, uß Nänet

Peler Lu$y, Volkhard s.heunpf luq).

lm Sekretari dee vereinr s.hwelzer Armeemls€um

ln Thun befindet sich ein unveröfienrlichler.ä.1936

entsländenes ManuskriptzumThema nternationales

Krieqi und Fredensmuseum Luzern der autoren

Markls Kübl€r Historiker 3ern, Roll Maure': nLd.

phiL. hirt Bern undwaterFrey, stud. phil. hin. Bern.

Das Inter^ationale Krieq+ und Friedensmuseum am

Bahnhofplatz in Luzerfi Ne!bäuän der Museggstrase.
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Seit Jahren unternimmt der Verein Schweizer Armeemuseum g.osse Anstrengurgen zur syete
matischen sämmlung und Erhaltung des umfangrekhen historisch wertvollen Materiälr der
Schweizef Armee. Die Arbeiten sind nun so weit gediehen. dass wir beginnen können, einen Teil
dieser Schätze interessierten Kreisen beschränkt zugängllch zu machen, Vorgesehen sind
Führungen für Gruppen von ängemeldeten Besuchern.

Folsende Bereiche (Module) können für eine Beskhtisuns zusänsli<h semacht werden:

.Waffensammlung Verein SchweizerArmeemuseüm

. Be<hirun9smuseum

. Wäffensammlun9 Bund

. Panzermlseum MLT

. OldtimeFFahrzeuge

. Waffen und Munitionssamml!n9 RUAG

. Geschütze (zur Zelt no.h im Aufbau)

Das Konzept sieht vor, äus obigen sereichen je nach Intere$enlage der einzelnen c.uppen 2wei
bis drei Module zu zeigen. oie se5ichtigungen 5ollen maxima dreiStunden dauern. Sie umfasen
eine allgemeine Einführung z!m Verein schweizer Armeemuseum und zur systematischen
sammlung sowie eine Führung durch die ausgewählten Module.
Der Voßtand des Vereins Schweizer Armeemuseum hat das Konzept für die öffentlkhen
Führungen verabschiedet. Wir suchen nun Peßonen. die sich alr Führer bei solchen Anlä5sen z!r
Verfügung stellen. Sie werden von Fachleuten speziell ausgebildet und mit noch zu e.arbeiten-
den Führungsunter lagen veßehen.  Gegen lahresende sol len Er fahrungen mi t  ersten
Pi otführungen gesammelt werden.

Führer gesucht
Wtr bitrpn I eter -nieres Bulletinr, die Inte'esie häben, solche Fünrunqen zu über.ehren

und sich entrprechend aurbilden zLr lässen, sich beim leiterdes Ressorts Material,
Herrn Henri Habesser, Eruchegswes 13, 3612 Steffisburg, Tel. 033 437 5a 21

(aenri.habesger@armeemuseum.<h) zu melden.
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